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Werſeburger Kreis-Vlatt.
1878.

Dienstag den 16. April.

Bekanntmachunge e e
Den Ortsrichtern der unten bezeichneten Ortſchaften und Beſitzern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden die von der Königlichen Regierung

feſtgeſetzten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer für das Jahr 1878 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp. durch die Poſt zuge
ſandt werden. Jch weiſe die Herren Gutévorſteher und Ortösrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen und
demnächſt nach Aufſtellung des Hebemanuals an den KataſterCont;oleur, Rechnungsrath Hube ſpäteſtens bis zum 15. Mai e. einzureichen.

1) Hohenweiden Gem. 2) Rurgliebenau Gem. 3) Burgliebenau Gut, 4) Groß und Kleingoddula Gem., 5) Großgöhren Gem.,, 6) Großgräfen-
dorf Gem., 7) Günthersdorf Gem, 8) Holleben Gem., 9) Keuſchberg Balditz Dürrenberg Gem,
Gut, 12) Kötzſchau Gem, 13) Lützen Gem., 14) Milzau Gem., 15) Netzſchkau Gut, 16) Oberkriegſtädt Gem., 17)
18) Papitz Gem., 19) Peißen Gem., 20) Rahna Gem., 21) Rampitz Gem., 22) Raſchwitz, Reinsdorf und Wünſchendorf Gem., 23)
24) Runſtedt G. m., 25) Schafſtädt Gem., 26) Venenien Gem,, 27) Wegwitz Gem., 28) Witzſchersderf Gem., 29) Zöſchen Gut,
Gem, 31) Schlettau Gem., 32) Caja Gem. 33) Kötzſchau Gem., 34) Lauchſtädt Gem., 35) Merſeburg Gem., 36) Meuſchau

10) Kirchfährendorf Gem., 11) Koötzſchau
OeblesSchlechtewitz Gem.,

Röglitz Gem.,
30) Zſcherneddel

Gem., 37) Nempitz
Gem 38) Niederwünſch Gem., 39) Oſtrau Lennewitz Gem., 40) Poſſendorf Angersdorf Gem., 41) Raßnitz Gem., 42) Reipiſch Gem., 43) Röcken
Gem., 44) Röſſen Gem., 45) Schkeitbar Gem., 46) Schkeuditz Altſcherbitz Gem., 47) Schkölen Gem.,
Gem., 50) Schotterey Gem., 51) Schweßwitz Gem., 52) Seegel Gem.,
Gem., 57) Theſau Gem 58) Wüſteneutzſch Gem., 59) Zitzſchen Gem.,

Merſeburg, den 9. April 1878.

e 48) Schkopau Gem. 49) Schladebach53) Sittel Gem., 54) Söheſten Gem., 55) Spergau Gem., 56) Wehlitz
60) Zöſchen Gem.

Der Königliche Landrath.

Bekanntmachung.
Beiträge zur Handelskammer in Halle a/S. betreffend.

Die von der Handelskammer zu Halle a/S auf die beitragspflichtigen
Wahlberechtigten nämlich auf die in die Handelsregiſter des Bezirfs ein
getragenen Handel Gewerbe und Bergbautreibenden ausgeſchriebenen
Beiträge für das Jahr 1878 betragen 9 Pf. von 1 Mark Gewerbeſteuer
(9 Procent) und werden in dieſer Höhe für das platte Land durch die
Königlichen Kreiskaſſen und für die Beitragspflichtigen der Städte durch
die ſtädtiſchen Steuer Receptucen eingezogen.

Merſeburg, den 20, Februar 1878.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern

Vorſtehendes im Amtsblatte 1878 Stück 11. Nr. 317. abgedruckte
Reſcript der Königlichen Regierung hierſelbſt wird den Beitragspflichtigen
der hieſigen Stadt in Erinnerung gebracht mit dem Bemerken daß die
desfallſigen von ihnen zu entrichtenden Beiträge innerhalb 8 Tagen an
unſere Stadt Haupt Kaſſe zu entrichten ſind.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Der Magiſtrat.

u

Mittwoch den 24. d. Vormittags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abgepfändete Sachen
namentlich Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. April 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Stelle der Handarbeitslehrerin an der
höheren Töchterſchule hier wird vacant. Bewerberinnen wollen ſich ſchleu
nigſt melden. Gehalt 216 Mark.

Merſeburg, den 11. April 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von ca.

70,000 Stück Braunkohlenſteine,
30 ebm weichen Scheitholzes,
10 Kilogramm Talglichten,

120 Petroleum,
Dochtgarn reſp. Band

für das Königliche Garniſon Lazareth und für die MilitairHandwerks
ſtuben, Arreſte und Wachtlokale hierſelbſt auf die Zeit vom I. Juli
n bis ult. Juni 1879 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben
werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Mittwoch den 8. Mai e.,

und zwar zur Verdingung der Braunkohlenſteine
Vormittags 10 Ubr,

zur Verdingung des Holzes
Vormittags 11 Ubr,

zur Verdingung des Beleuchtungsmaterials
Vormittags 12 Uhr,

in unſerm Militairbüreau anberaumt und laden zu denſelben mit dem
Bemerken ein daß die Submiſſionsbedingungen im Termine bekannt gemacht und vorher im Communalbüreau und Garniſonlazareth eiageſchen

werden können.
Merſeburg, den 15. April 1878.

Der Magiſtrat.

J A.: Kubfuß.
Bekanntmachung. Die Stelle eines Executors für unſere Stadt

Hauptkaſſe iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 700 Mk.
Merſeburg, den 12. April 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Polizei-Commiſſar Hildebrandt iſt vom 1.
nitiv angeſtellt worden.

Merſeburg, den 13. April 1878.
Der Magiſtrat.

20 Mark Velohnung.
Jn vergangener Nacht ſind in den neuen Anlagen an der Chauſſee-

böſchung hinter dem Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtsthor Sträucher
aus der Erde geriſſen und vernichtet. Obige Belohnung erhält derjenige,
der uns den Thäter ſo nachweiſt, daß wir ihn zur gerichtlichen Beſtrafung
ziehen können.

Merſeburg, den 11. April 1878.
Die Polizei Verwaltung.

Lokalpolizei-Verordnung.
Auf Grund der F8. 5., 6. und 15, des Geſetzes vom 11. März

1850 wird im Einverſtändniſſe mit dem hieſigen Magiſtrate das Betreten
der Anlagen am Denkmale vor dem Gotthardtsthore hier auf den früheren
ſog. Walkhältern, am Stadt und Altenburger Damme außerhalb der
angelegten Wege die Beſchädigung der Anpflanzungen, ſowie das Ueber
ſteigen der Umfriedigungen bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk.,
im Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Haft hiermit verboten.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Polizei Verordnung vom heutigen

Tage, ſowie bezüglich der Anpflanzungen an den Communicationswegen
und in den Plantagen vor hieſiger Stadt bringen wir die Beſtimmung
des S. 304. Reichsſtrafgeſetzbuchs, wonach wer Gegenſtände welche zum
öffentlichen Nutzen oder zur Verſchönerung öffentlicher Wege, Plätze oder
Anlagen dienen, beſchädigt oder zerſtört, mit Gefängniß bis zu
drei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark be
ſtraft wird, hiermit beſonders in Erinnerung.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jn den Anlagen am Denkmale vor dem Gotthardtsthor treiben ſich

fortgeſetzt Hunde ohne Aufſicht herum und vernichten die jungen An
pflanzungen. Wir werden wider vorkommenden Falls die Eigenthümer
ſolcher Hunde beſtrafen.

Merſeburg, den 11. April 1878.
Die PolizeiVerwaltung.
Lieitations- Termin.

Die Anfuhr von 480 ehm geſiebten Kies aus der Kiesgrube bei
h “tſtürtung der Kiesbahn der Lützener Zollſtraße von Nr.

„0 13,4 ſo
Freitag den 3. Mai d. J., Rachmittags 4 Ahr,

im Gaſthofe zu Keuſchbergöffentlich an die Mindeſtfordernden verdungen werden.
Die Bedingungen werden beim Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 13. April 1878.
Der Bau Jnſpector Danner.

d. M. ab defi



Jn dem Coneurſe über das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
„Gebrüder Hoffmann“ zu Schkeuditz iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 44. Mai 1378
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlapgten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 17. März 1878 bis
zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 20. Mai 3878, Vormittags 10 Ihr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer Nr. 8.
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Grube, Vitz,
Wölfel hier, Sickel in Lützen, Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg den 26. März 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Jn dem Concurſe über das Privat Vermögen des Brauereibeſitzers
Heinrich Karl Hoffmann zu Schkeuditz iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 44. Mai 1878
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 17. März 1878 bis
zum Ablauf dex zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 20. Mai 1878, Vormittags 10 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Termins immer Nr. 8.
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einricht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten
beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hier,
Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz, Rechtsanwalt Sickel in
Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 26. März 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn dem Concurſe über das Prvat- Vermögen des Brauereibeſitzers Karl
Heinrich Hoffmann zu Schkeuditz iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 14. Mai 1878
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben ſie mögen bereits
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden,

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 17. März 1878 bis
zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 20. Mai 1878, Vormittags 11 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 8. anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Grube, Vitz,
Wölfel hierſelbſt, Juſtiz- Rath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz, Rechts
anwalt Sickel in Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 26. März 1878.
Königliches Kreisgericht J. Abtheilung.

Licitations-Termin.
Die Anfuhr von 800 ehm geſiebten Kies aus der Grube bei Wallen-

dorf zum Fürſtendamm und 274 ebm geſiebten Kies aus der Grube bei
Lochau zur Lützener Zollſtraße bei Döllnitz, ſollen

Mittwoch den 24. d. Nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthofe zu Wallendorf

öffentlich an die Mindeſtfordernden verdungen werden.
Die Bedingungen werden vor Beginn des Termins bekannt gemacht.
Merſeburg, den 13. April 1878.

Der Bau Jnſpector Danner.

Aucktion in Merſeburg.
Mittwoch den 17. April C., von Vormittags 9 Uhr

ab, werde ich im Saale der guten Quelle hierſelbſt im fremden
Auftrage 25 Stück elegante Kinderwagen öffentlich meiſtbietend ver
ſteigern. Zu dieſer Auetion werden auch noch andere
Sachen angenommen.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar und gerichtl. Taxator.

Die Botenpoſt von Zöſchen nach Merſeburg ſoll vom 15. April d.
J. ab folgenden Gang erhalten

aus Zöſchen 6 Abends,
in Merſeburg 7*9

Merſeburg den 14. Avril 1878.
Kaiſerliches Poſtamt I.

J. V.: Wiebe.
Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Altſcherbitz iſt die Lungen

ſeuche ausgebrochen.
Modelwitz, den 13. April 1878. Der Amtsvorſteher.

Peltz.
Wollwaaren u. Ladeneinrichtung Auctivn

in Merſeburg.
Zittwoch den 17. d. von Pormittags 9 Ahr an, ſoll

geſchäftsaufgabehalber im hieſ. Rathskellerſaale eine Ladeneinrichtung,
1 Mehlkaſten, 1 Decimal u. 1 kleine Waage und ea. 200 Pfund Wolle
und Baumwolle 2c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 10. April 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar und GerichtsTaxator.
Vieh-, Oeconomie-, Geräthe- und Schmiede-

handwerkszeug-Auction in Kriegsdorf.
Dienstag den 23. April c., von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Oeconom Karl Friedrich Schmidt'ſchen Gute in Kriegs-
dorf, 2 Kübe, 1 Zuchtſchwein, 2 Läufer, er. 15 Hühner, 2 Gänſe,
2 Wagen, Pflüg, eiſ. Egge, Getreidereinigungsmaſchine, 1 Kupfer
keſſel, div. Tiſche, Stühle, gute Kleiderſchränke, Bettſtellen und Feder
betten, ſowie 1 Ambos, 1 Sperrhorn, 1 Schraubſtock, 1 Parthie Hammer
und Zangen, 1 ganz gute Hobelbank und dergl. mehr, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 8. April 1878.
A Rindfleiſch KreisAuctions-Commiſſar.

Preßkohlenſteine, ſowie geſtrichene Kohlenſteine ſind fortwährend zu

haben bei Wittwe Elfeld Unteraltenburg 61.
Frühzeitige blaue Siscuitkartoffein, frühzeitige Bohnen und dreiſäh

rige ſchöne kräftige Spargelpflanzen hat ab,ulaſſen Kurth, Unteraltenburg.
Auch liegt noch Heu daſelbſt zu verkaufen.
Eine herrſchafthiche Wohnung iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu

beziehen zu erfragen beim Zimmermeiſter W. Senf.

Der von Frau Wolf zum Verkauf von Töpferwaaren innegehabte
Keller iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

A. Veſter, Rathskeller.
Eine möblirte Stube, Schlafſtelle, iſt ſogleich zu beziehen Johannis-

ſtraße Nr. 2., 1 Treppe.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Breiteſtraße

Nr. 5 parterre.
Eine kleine Wohnung für eine alleindaſtehende anſtändige Frau

iſt für 48 Mk. in meinem Hauſe Markt Nr. 4. zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen. Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Bekanntmachung.
Den geehrten Bewohnern Merſeburgs und Um-

gegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich vom
1. April e. ab eine zum größten Theil neue Buch-
druchkerei Mälzerſtraße Nr. 8. errichtet habe.
Jch empfehle mich zur Herſtellung von Buchdruckarbeiten
aller Art in Schwarz, ſowie Buntdruck, und iſt mein
Beſtreben, die Arbeiten der geehrten Beſteller ſchnellſtens,
geſchmackvoll und ſolid zu liefern.

Hochachtungsvoll

A. Wold. Hellig.
C. A. Steckner, Merſeburg

empfiehlt

ſchwarze Heiden -Sammetke
von 5,50 30 Mark pro Meter.

Einem hieſigen, ſowie auswarnigen Publikum empfehle ich mich
bei billiger und ſchneller Bedienung zur Ausführung von Bauten und
Anfertigung von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen c.

Ferner erlaube ich mir ganz beſonders auf mein Lager von Bau-
hölzern, Brettern, Latten u. ſ. w. aufmerkſam zu machen.

Merſeburg Heuſchkels Berg, den 12. April 1878.
Hochachtungsvoll Franz Geppert,

Architect und Bauunternehmer.

Acht Stück Hühner
verkauft G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
Roßmarkt Nr. 2. Robert Schert Roßmarkt Nr. 2.
empfiehlt ſein photographisches Atelier unter Verſicherung
vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Preiſen auf das Angelegentlichſte.

Tee hätfte,.
beſte Waare, verkauft am billigſten

F. W. Schneider Sand Nr. 5.
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Inventar- Auction in Keuſchberg b. Dürrenberg.
Dienstag den 23. April e., von Morgens 11 Uhr ab,

ſollen im Ferdinand Heinze'ſchen Gute in Keuſchberg wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, beſſehend aus 3 guten
Pferden, 7 Stück Rindvieh, theils fett, theils neumilchend, Hühnern 3 Ackerwagen, 1 Droſchke, 1 halbverdeckten guten
Kutſchwagen, 1 Dreſch, Häckſel, Reinigungs u. Futtermaſchine, Pflügen, Eggen, Exterpator, Walzen, 1 Partie
Heu, Stroh u. Dünger, ſowie veſchiedenen anderen zur Wirthſchaft gehörigen Gegenſtänden öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verkauft werden.

Grube „„Paul““ A. Viebeck.
reßkohlenſteinen

hat auf obigem Werke bereits Anfang der vorigen Woche begonnen und kommen ſolche von nächſter Woche ab zum Verſandt.
Ueber die Qualität der Steine ſchreibt die Verwaltung der Grube unter dem 7. d. M.

„Durch Aufſtellung einer neuen Naßpreſſe (Patent) und Gewinnung vorzüglicher Kohle hoffen wir,
„Jhnen dieſes Jahr etwas Ausgezeichnetes liefern zu können und werden wir Jhre werthen Aufträge

„ſtets prompt und in mur guter Waare ausführen.“
Hierauf Bezug nehmend, halte ich obiges Fabrikat hierdurch beſtens empfohlen. Der Preis für Preßkohlenſteine beträgt

pro 1090 Stück (22 Etr. wiegend) à 12 Mark frei ins Haus,
1000 10 Mark 530 Pf. frei Bahnhof.Bei WaggonLadungen von 100 Ctr. S 4500 Stück reſp. 200 Ctr. 9000 Stück, ſowie bei größeren Abſchlüſſen ſtelle die Preiſe

verhältnißmäßig billiger.
Zur Ueberlaſſung von Proben bis zu 100 Stück herab bin ich gern bereit.

A. Riebeckſche Briquettes
liefere in jedem Quantum ebenfalls billigſt. Hochachtungsvoll

Merſeburg, Mitte April 1878. Mein rich Schattee,kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Die Fabrikation von

DDD D

S Anzeige. nIch erlaube mir hierdurch die Mittheilung zu machen, daß ich meine Wohnung mit dem heutigen Tage nach

Kl. Ritterstrasse G.in das Haus des Herrn Stewich verlegte.
Mein Geſchäft, Anfertigung von Herren -Garderobe, werde ich in bisheriger Weiſe fortführen.
Zugleich habe ich mir in neuen modernen Stoffen ein gut ſortirtes Lager eingerichtet und empfehle dieſes unter

Zuſicherung ſolider und preiswerther Bedienung.

Merſeburg, den 11. April 1878. T v e8 wSchneider für Herren.

Se

i d d lt ital. B ü ſowiKaufmänniſcher Wien Louis MKaat hſonſtigen Zweigen der Handelswiſſenſchaft.
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Unterricht Unterrichtscourſe nur Abends 2 mal r aus Halle a S.,
mm Beginn am 16. April 1878, Abends 7 Uhr. gAnmeldungen täglich Mittags 12 Uhr im Tivoli. Honorar mäßig. Bücher -Neviſor.

Sächſtſch Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung
zu Halle as.Die Dividende für 1877 beträgt

auf die Prioritäts Stamm Actien fünf Procent gleich 30 Mark,
auf die StammActien drei Procent gleich 18 Mark

pro Actie und wird gegen Aushändigung der betreffenden Coupons (Nr. 18 der I., Nr. 4 der II. Emiſſion der Prioritäts StammAktien, Nr.
22 der StammActien) vom 1. Juni a. e. ab an unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie von nachſtehend benannten Bankhäuſern, von letzteren jedoch
nur bis zum 1. Juli a. e. ausgezahlt:

in Halle von dem Halleſchen BankVerein von Kuliſch, Kämpf K Co.,
in Berlin von dem Herrn H. C. Blaut,
in Magdeburg von dem Herrn C. Wennewitz,
in Leipzig von den Herren Wecker K Co. und von der Agentur der Brivat Bank zu Gotha,
in Erfurt von dem Herrn Ferd. Jugker,
in Frankfurt a/O von dem Herrn C. Aende-

Halle a/S., den 15. April 1878. Der Verwaltungsrath.von Voß.

Die Kunſtfärberei und chemiſche Waſchanſtalt
von Max Bloch, Berlin C.

hält ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller und prompteſter Bedienung beſtens empfohlen.

Aunghme für Merſeburg bei Fräulein Marie Mürller, t. Ritterſtraße 15.

Die Hagel VersicherungsbankK für Deutschland von 1867 in Berlin
ladet zum gef. Verſicherungsbeitritt gegen Hagelſchlag ein. Die in den letzten 4 Jahren erhobenen Beiträge für 100 Mk. Halm-, Hülſene,
und Oelfrüchte ſtellten ſich durchſchnittlich auf 88 Pf. Für dies Jahr werden Halm und Hülſenfrüchte je nach Lage der Feidmark für

662 70, 75, 80 Pf. verſichert.
Mitglieder auf 2 bis Jahre genießen beſondere Vortheile.
Zur Aufnahme von Verſicherungen ſowie zu jeder Auskunft ſind ſtets bereit

in Klein-Corbetha Herr Anton Höfer, in Mücheln Herr F. W. Fahrig,
in Lauchſtädt Herr Aug. Kölbel, in Querfurt Herr Otto Marquardt.
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Geschäſtsbergabe G inpfehlung,.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage wein bisher geführts

Leinen 6 Moderrauren-Geschäftmeinem Verwandten Herrn Bdolf Schäfer übergeben habe und bitte, indem ich für das mir, in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen höf-
lichſt danke, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Merſeburg den 15. April 1878. Achtungsvoll Dorothea Rummel.
Auf Obigts bezugnehmend, theile ich einer geehrten Einwohnerſchaft Merſeburgs Umgegend ergebenſt mit, daß ich das mir

übergebene Geſchäft unter meiger eigenen Firma fortführen werde, und halte mein bedeutend vergrößertes Lager in

Baumerol-, Leinen G Moderrauren
beſtens empfohlen.

Jch werde ſtets bemüht ſin, das mir enſgegengebrachte Vertrauen durch aufmerkſame und reelle Bedienung zu echtfertigen.
Merſeburg. den 15. April 1878, Hochachtungsvoll Adolf Schäfer.

fertigt

Zur Zeachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auctionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

e für Magenſchwache
iſt zur beſſeren Rerdauung der Speiſen der rühmlichſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehlen à l. 60 Pf. Guſtav Lots, Merſeburg.

anerfannt wirkiam bei Blutarmuth,
Stahlbad Bleichſucht, Menſtrugationsſtörun

gen, weißen Fluß, Schwäche-Zu-Lan ch ſtädt ſKände, betreffend Nervenſchwäche,
Lähmungen, Rheumatismus 2e.

T. 1602. eröffnet die Saiſon den 15. Mai e.
Klaſſenſteuer- Reclamationen

R. Pauly, Actuar a. D u, ger Taxator.
Merſeburg Bre'teſtiaße 13.

Puder- Cacao
für Kindoer, Reconvalescenten, schwache Verdauung, besonders
ompfehlenswerth, garantirt rein, hydraulisch entölt, liefert
als Specialität die Kaiserliche Hof-Chocoladen-
Fabrik in Cöln zu II. 2 40 und I. 5 pr. Kilo.

Aufträge von Privaten werden nur nach Orten effectuirt, S
wo sich keine Niederlagen befinden. S

ohne Vericeautf.
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube Delbrück

bei Diesfau
prima Briquettes mit 55 Pf. pro Centner,
Dampf- Naßpreßſteine, großes Format, vorzüglich feſt gepreßt

mit 9 Mk 25 Pf. pro Tauſend,
geſfiebte Knorpel mit 30 Pf.
Streichkohle (Oberflätz) mit 27 Pfg

Halle a/S., den 9. April 1878.
pro Hectoliter.

Die Gruben Verwaltung.

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

offerirt pro Mille II Mk. frei Stall,
9 90 ab Fabrik.Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur Ablieferung,

in welchem Zuſtande mein Fabrikat ſchon am Schluß des vorigen Jahres
als ein vorzügliches vielſeitig anerkannt wurde

Großer Ausverkauf.
Um mein ſo ſehr überfülltes Lager etwas zu räumen, verkaufe

von heute ab Kattune, Blaudruck, Bettzeuge,
Inlett, ſowie Kleiderstoffe halbwoll. und reinwollene
Lamas, Buckskins, Hosenzeuge, ſämmtliche
Futterstoffe, Wollgarne u. ſ. w. zu und unter dem
Selvſtkoſtenpreis. Gebe daher meiner werthen Kundſchaft Gelegen-
heit, ihre Einkäufe aufs Billigſte bei mir zu decken.

Lauchſtädt, im April 1878.
Achtungsvoll

C. H. i e.
Piasavra BResen in allen Größen empfiehlt billigſt

Max Thiele.
Goldſische, Ameiseneier

bei Max Thiele.Sehr ſchöne Pflaumen ſind wieder eingetroffen und halte
dieſelben à Pfd. 40 Pf beſtens empfoblen. Max Thiele.

Glacehandschuhe empfing und offerirt billigſt
A. Grillo Burgſtraße

Geſchäfts Perlegung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich nicht mehr Gotthardtsſtraße 36. beim Herrn
Rentier Lindenlaub, ſondern Gottharötsſtraße 24. vis à vis
Herrn Kaufmann Fritſch wohne, und bitte, das mir bisher geſchenkte
Vertrauen auch in meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

Da ich ſämmtliche in das Glaſerfach ſchlagende Arbeiten
pünktlich, reell und billig liefern werde zeichne

Horbachtungsvoll

Franz Dietze, Glaſermeiſter.
Merſeburg, im April 1878.

Heſchäfts-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Lauchſtädt und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich ein Geſchäft als
Buchbinder

etablirt habe und bitte, mich mit geſchätzten Aufträgen zu beehren.
Anfertigung von Schul und Geſangbüchern aller Art; Geſchäfts

bücher werden ſchnell nach gegebenem Schema dauerhaft gebunden. Sämmt-
liche ig mein Foch ſchlagenden Arbeiten übernehme unter billigſter Preis-
verechnung und ſichere deren prompte Ausführung zu.

(Schreib materialien aller Art.)
Meine Wohnung befindet ſich jtzt beim Kürſchner Herrn Bothfeld (part.).

Lauchſtädt, den 1. April 1878. Achtungsvoll
Carl Götze Buchbinder und Galanteriearbeiter.

Große Auswahl von Hutblumen und Vouquets bei
Julie Fachmann, Saalſtraße 12. I. Etage.

Sämmtliche Droguen,
Lacke, Firnisse Farbewaaren empfiehlt in
beſten Qualitäten A. M unhne.

Kaſſel 1877.

Osterkuchen,
Stollen, Butter, Zucker und Zimmetkuchen Sandtorten, Topfe,
Napf- oder Radonkuchen, Bretzeln, ſowie alle Hefengebäcke ſind ſchnell
und leicht, ohne Hefe und ohne aufgehen zu laſſen, mittelſt

Liebig's selbetthätigen Backmehls
herzuſtellen. Recepie ſind jedem Packer beigegeben.

rämiirt Hannover 1877.

Einen deliciöſen Feiertags Nachtiſch bereitet man mit
7 7Liebig's Puddingpulver

und ſtellt damit ohne weitere Zuthaten, als Milch und Zucker, einen
Pudding in Vanille, Mandeln oder Chocolade her. Gebrauchsan-
weiſung bei jedem Packet.
Niederlage bei C. L. Zimmermann, Franz Sack, Guſtav
Elbe in Merſeburg.

Kaufmänniſche Forkbildungsſchule.
Der neue Curſus beginnt Mittwoch den 24. April c.
Der Lehrplan umfaßt deutſche und franzöſiſche

Sprache, kaufmänniſches Rechnen, Schönſchreiben,
Buchführung, Correſpondenz und Gevpgraphie.

Das Schulgeld beträgt pro Semeſter 25 Mark.
Die Unterrichtstage und Stunden werden ſpäter be
kannt gemacht. Jede gewünſchte Auskunft wird von
Herrn Lehrer Keller und Herrn Banquier Friedrich
Schultze gern ertheilt, und nimmt der Letztere Anmel-
dungen bis zum 22. April entgegen.

Das Curatorium.
Dienstag den 3. Feiertag, Nachmittags J Ahr,

im Boom
Kirchen-Concert,

gegeben von Fräulein Emma Hopf unter gefl Mitwirkung von FrauProfeſſor Huchier und Herrn Sinn Freiz,
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Gesang Verem.Dienstag Uhr im Arm: Paulus.
Restaurant zum Rischgarten.

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.
Donnerstag den 18. April grosses Schweinauskegeln,

Anfang Nachmittag 6 Uhr. Ferd. Weiſe.
Eine goldene Wroche iſt verloren worden gegen Belohnung abzu-
geben Johannisſtraße 3.

Sonntag Nachmittag iſt von der Hälterſtraße bis zur Poſt
ein Portemonnaie etwas Geld und ein Theerecept enthaltend,
verloren gegen Belohnung obzugeben bei Herrn Paſtor Gruner.

Ein Lehrling wird ſofort für meine Tiſchierei geſucht.
Juſtus Walther, Halleſche Str. 12.

Stadtgemeinde: Mittwoch den 17. April 1878. Beichte mit den Confirmirten um
2 Uhr Hr. Paſtor Heineken, um 3 Uhr Herr Diac. Hildebrandt.

Grundonnerstag den 18. April.
Domkirche: Früh 9 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Martius. Anmeldung.
Vormittags 10 Uhr Confirmation der Catechumenen durch Hrn. Conſiſt. R. Leuſchner

und Hrn. Diac. Martius.
Nachmittags 5 Uhr Beichte der Confirmirten und deren Angehörige. Hr. Diac. Martius.
Nachmittags 6 Uhr Beichte der Confirmirten und deren Angehörige. Hr. Conſiſtorial

Rath Leuſchner.
Stadtgemeinde: Früh s Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr Diagc.

Hildebrandt.
Abends 7 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche: Am Gründonnerstag früh 9 Uhr allgemeine Beichte u. Abend-

mahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche: Früh 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.
Katholiſche Kirche: Gründonnerstag um 8 Uhr früh Hochamt; 4 Uhr Nach-

mittags Paſſionsandacht.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 7. April bis 13. April
1878 war pro Stück 7 50 5 bis 13 50

Bekanntmachung.
Die Stelle des Bierverlegers Ferdinand Kabitzſch

hat ſeit I. April a. C. Herr Gaſtwirth Apitzſch hier
übernommen.

Schladebach, den 13. April 1878.
Dampfhbrauerei Schladebach.

AnkernZum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen Artikels wozu
keine kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthig ſind, werden Agenten gegen hohe
Proviſion geſucht Franco Offerten unter L. O. 40 beſorgt die Expe-
dition dieſes Blattes.

Agenten
mit guten Referenſen ſucht für Jn- und Ausland gegen hohe Pro-
viſion die bekannte Cigarrenfabrik Herm. Otro
Wencdlt, Bremen und Hemelingen.

[S. 1254.
30 Mark Belohnung

werden dem zugeſichert, wer denjenigen, der in der Nacht vom 11. bis
zum 12. April vom Floßgrabenrande einen im vorigen Jahre gepflanzten
Obſtbaum ausgezogen und mir geſtohlen hat, ſo anzeigt, daß er gericht-
lich beſtraft wird.

Kriegsdorf. Otto.Verloren wurde am Sonntag Vormittag eine goldene Broche von
der Gotthardteſtraße, über den Damm nach der Oberaltenburg. Der
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung abzugeben Ober
altenburg bei Herrn Schuhmachermeiſter Schmieder.

Das Unfugtreiben auf dem Bauplatze in der Nußbvaumallee wird
bei Polizeiſtrafe unterſagt. L. Doſt, Bauunternehmer.

Der Frauen- Verein St. Maximi giebt an Unterſtützungs-
Bedürftige Wäſchgegenſtände zum Preiſe des Rohmaterials.

Sparbücher zu wöchentlichen oder monatlichen Einlagen ſind zu haben
Brühl 17. bei Frl. Schumwpelt. Der Vorſtand.

Mittwoch den 17., Nachmittags von 2 Uhr an, im Herzog
Chriſtian Nähen des Fr. u. Jgfr. Vereins von St. Maximi.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 8. bis 14 April j878.

Eheſchließungen: der Steinſetzer F. A. Löther und verw. Schuhmachermſtr.
Pohle F. W. geb. Oehlmann, Weißenfelſer Str. 11.; der Kaufmann G. R. Leyſe,
Bahnhofsſtr. 6 und H. L. E. Kops, Dom 12 der Kaufmann O. P. Eckardt, Gott-
hardtsſtraße 42. und A. E. B. Brenner, gr. Ritterſtr. 24.; der Schäfer Fr. A. Thie
mann u. A. W. Albrecht, Teichſtr. 8.

Geboren: dem Müller F. Wehnemann eine T., gr. Sirxtiſtr. 17.; dem Handarb.
W. Jung ein S., Vorwerk 5.; dem Schloſſermſtr. F. Frauenheim eine T., gr. Sixti
ſtraße 17.; dem Tapezirer Fr. H. Herzog ein S., gr. Ritterſtr. 25.; dem Handarb.
F. von Knoblauch ein S., Sand 18.; dem Handarb. F. W. Lützkendorf eine S., Neu
markt 10. dem Handarb. E. Langrock ein S., Vorwerk 23. dem Kgl KreisGerichtsrath
C. J. Rudolph eine T., Gotthardtsſtr. 21.; eine außerehel. T. dem Handarb. E. J.
Ulbrich ein S., Amtshäuſer 2.; dem Former A. W. G. Klincke eine T, Hirtenſtr. 3.;
dem Handarb. F. A. Meiſter eine T., Neumarkt 35.

Geſtorben: die unverehel. Clara Welcker, 22 J. 9 M., Epilepſie, Oelgrube 3.;
des Korbmachers Pönicke T., Friederike Emilie, 2 J. 8 M., Keuchhuſten und Lungen-
entzündung, Sand 16.; des Reſtaurateurs Mähnert S., Richard, 1 J. 10 M Krämpfe,
Oberaltenburg 16.; des Tiſchlers Hoffmann T, todtgeb., Weißenfelſer Str. 2 a. des
Trompeters im ſächſiſchen ſchweren Carabiner Regiment Purfürſt S., Friedrich Wilhelm,
6 W., Krämpfe, Unteraltenburg 9.; die Ehefrau des Sattlermſtrs. Friedrich, Mathilde
geb. Rauſche, 39 J. 8 M., Verzehrung, Neumarkt 34.; die verw. Fabrikarb. Kunniger,
Caroline geb. Hey, 60 J. 6 M., Kehlkopfſchwindſucht, Dammſtr. 3.; die Ehefrau des
Handarb. Jäger Wilhelmine geb. Koſchei, 31 J. 1 M., Bruſtkrankheit, kl. Sirxtiſtr. 17.;
des Handarb. Jung S., Franz Hermann, 6 T., Stimmritzenkrämpfe, Vorwerk 5.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Emma Martha Elsbeth, T. des Kgl. OberSteuer-Controleurs

Haſſe; Friedrich Wilhelm, S. des Trompeters im Sächſ. ſchweren Carabiner Regiment
H. Purfürſt in Borna. Beerdigt: den 12. April der jüngſte S. des Trompeters
im Sächſ. ſchweren Karabiner-Regiment H. Purfürſt in Borna.

Stadt. Getauft: Rudolph Guſtav Karl, S. des Weißgerbers Dietrich Helene,
T des Kaufmanns und Reſtaurateurs Boye; Auguſt Eduard Karl, S. des Bürſten
machers Hammer. Getrauet: der Kaufmann O. P. Eckardt mit Frau A. E. B.
geb, Brenner hier der Steinſetzer F. A. Löther mit Frau F. W. verw. geweſ. Pohle

eb. Oelmann hier. Beerdigt: den 9. April ein todtgeb. unehel. S. die nachgel.T des Schuhmachermſtrs. Kutſcher; den 10. die nachgel. dritte T. des Reſtaurateurs

Welker die jüngſte T. des Korbmachers Pönicke; den 15. die Ehefrau des Handarb.
Jäger; der jüngſte S. des Handarb. Jung.

Neumarkt. Beerdigt: den 13. April die 2. Ehefrau des Bürgers und
Sattlermſtrs. Friedrich.

Altenburg. Getauft: ein außerehel. S. Getrauet: der Kaufmann
Leyſe mit Jgfr. H. L. E. Kops. Beerdigt: den 10. April der Zwillingsſohn des
Reſtaurateurs Mähnert; die todtgeb. T. des Tiſchlers Hoffmann den 15. die hinterl.
Wittwe des Fabrikarb. Kunniger.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der practiſche Arzt Dr. Fielitz iſt mit Belaſſung des Wohnſitzes
in Lauchſtädt zum Kreis-Wandarzt des Kreiſes Merſeburg ernannt worden.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 13. April 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 192-207 bez., beſſerer 210216

bez., feiner 219 222 bez., feinſter über Notiz. Bei unveränderten
Preiſen war die Stimmung entſchieden matter.

Roggen 1000 Kilo 153 160 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174 180 bez., beſſere 183

t 189 bez., feine und Chevalier 192 198 bez. bei ruhiger
Haltung.

Hafer 1000 Kilo 147 159 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162 165 bez., Vic

toria- 180 204 bez. Bohnen p. 50 Kilo 10 11 bez.
Linſen p. 50 Kilo 10 13 bez.

Heu 50 Kilo 3 3 bez.
St roh 50 Kilo 2 2 bez.
Die zweckmäßigſte Ausführung der Saat der Kartoffeln.

Da man jetzt init dem Auslegen der Kartoffeln beſchaſtigt iſt und
daher Winke und Rathſchläge, welche dazu dienen können, die Ernteerträge
derſelben zu ſteigern, Manchem willkommen ſein dürften, ſo werden in
Nachſtehendem die Reſultate mitgetheilt, die Profeſſor Wollny bei Unter
ſuchung der zweckmäßigſten Ausführung der Ausſaat der Kartoffeln ge
macht hat:

Bei einer Reihe von Unterſuchungen über die jweck-
mäßigſte Ausführung der Saat der Kartoffeln hat Prof.
Wollny folgende im „Centralbl. für Agriculturchemie“
mitgetheilten Reſultateerzielt. 1) Jnnerhalb der einzelnen
Größenſorten der Kartoffeln iſt das ſpecifiſche Gewicht, reſp. der Stärke-
mehlgehalt großen Schwankungen unterworfen jedoch ſteigt im Durch-
ſchnitt der Stärkemehlgehalt mit der Größe der Knollen, ſo daß die
größeren Exemplare derſelben Varietät den höchſten, die kleinen den ge
ringeren die mittleren einen zwiſchen beiden ſtehenden Stärkemehlgehalt
beſitzen. 2) Die Zahl der Augen wächſt mit der Größe der Knollen,
aber nicht proportionell derſelben relativ haben die Knollen um ſo mehr
Knoſpen, je kleiner ſie ſind. 3) Von vornherein iſt die Entwickelung der
Augen eine um ſo beſſere, je größer die Samenknolle iſt. 4) Die Qua
tat des Ertrages wächſt mit der Größe der Samenknolle; aber das
relative Productionsvermögen der kleinen reſp. der mittleren Knollen iſt
ein höheres, als das der großen. Die Größe der geernteten Knollen
hängt von der Samenkartoff el ab; große Knollen geben hauptſächlich
wieder große kleine wieder kleine Knollen. Die größten Samenkartoffeln
geben, unter gleichen Vrhättniſſen, bei entſprechendem Raum zur Ent-
faltung die beſten Erträge in Menge und Güte. 5) An der Gipfel-
hälfte iſt die Zahl der Augen ſtets weit größer (etwa doppelt ſo groß),
als an der Nabelhälfte. 6) Den höchſten Ertrag geben die Längehälften,
den niedrigſten die Nabelhälften, in der Mitte zwiſchen beiden ſtehen die
Gipfelhälften. 7) Sollen ganz große Knollen nicht als Saatgut ver-
wendet werden, ſo ſind die Gipfelhälften von großen Knollen ſtatt mittel-
großer ganzer Knollen zu verwenden. 8) Die Ernte von rauhſchaligen
Kartoffeln iſt quantitativ und qualitativ beſſer als die von glattſchaligen.
9) Durch Anwelken der Samenknollen kann gegenüber ungewelkten der
Ertrag beträchtlich erhöht werden. Die von den angewelkten Kartoffeln
erziehlte Ernte zeichnet ſich durch beſondere Größe der Knollen aus.
10) Die mit dem Nabel nach oben gelegten Samenknollen geben einen
günſtigeren Ertrag, als in umgekehrter Lage. Die Erträge ſind höher,
wenn die Schnittfläche nach oben gelegt wird, als im umgekehrten Fall.
11) Die Erträge ſind bei rechtzeitig erfolgendem Behäufeln höher, als
bei verſpätetem.

Lokales.
Geſtern wurde in den hieſigen Kirchen die Confirmation der Kinder

begangen leider wurde dieſer Tag von der Mehrzahl der Confirmanten
nicht in der Weiſe begangen wie er begangen werden mußte. So erblickten
wir in den größeren auswärtigen Vergnügungslokalen wie dieſe ſich völlig
der Völlerei hingaben und viele Knaben ſogar betrunken waren. Unter
anderen vernahmen wir, wie mehrere Knaben ihr Verwundern ausdrückten,
daß eine Keilerei nicht einmal ſtattgefunden habe. Die Feier des Tages
in dieſer Weiſe dürfte für die Folge den Confirmanten nicht zugeſtatten
ſein und mußten namentlich die Schankwirthe, welche gegen das Verbot
des S. 3 der Beſtimmung der Polizei Verordnung von 5. September
1872 reſp. 26. Juni 1875, worin es heißt: „Gaſt- und Schankwirthe,
Reſtaurateure und Conditoreien welche Schülern irgend welcher Art, ſo
wie unerwachſenen Perſonen im ſchulpflichtigen Alter überhaupt, den
Aufenthalt in ihren Lokalen und die Theilnahme an den daſelbſt ſtattfin
denten Beluſtigungen geſtatten beſtraft werden.“



e

er e

e

c

e

S

e

e

c

c

Aus der Provinz und Amgegend.
Jn dem königlichen Forſte bei Seyda ſind in dieſem Jahre um-

faſſende Vorkehrungen getroffen um den gefräßigen Raupen jegliches
Vordringen abzuſchneiden. Die von denſelben aufgeſuchten Reviere ſind
durch Gräben abgegrenzt, und jeder einzelne Baum ſechs Fuß über der
Erde mit einem Leimringe verſehen, auf welchem die Raupen nun in
wahrhaft unzähligen Maſſen ſitzen und natürlich nicht zu Boden können.
Früher wurde an Stelle des Leimes beſonders hierzu präparirter Theer
verwendet, welcher ſich jedoch nicht bewährt hat, da derſelbe leicht trocken
wurde und die Raupen dann ungehindert darüber hinwegliefen.

Jn Halberſtadt brach am Montag im Gerichtsgebäude Feuer
aus, welches die Grundbuch Abtheilung zerſtörte, doch ſoll es gelungen
ſein die Grundbücher zu retten die Teſtaments, Stipendien- und Vor
mundſchaftsacten ſollen verbrannt, die Teſtamente ſelbſt aber erhalten
geblieben ſein.

Der Verband deutſcher Müller wird ſeine Generalverſammlung
Mitte Juli in Naumburg abhalten.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von 3 4 Jahren findet
am 6. Juni in Weißenſee Markt ſtatt. Die Deckſcheine ſind möglichſt
mitzubringen.

Jn Naumburg fordert ein Comité öffentlich zur ActienZeichnung
behufs Baues einer Badeanſtalt auf; es ſollen 1000 Actien zu 300 Mk.
ausgegeben werden.

Jn Verfolg des Fiſchereigeſetzes werden die auf den Wochen
märkten zum Verkauf geſtellten Fiſche in Magdeburg regelmäßig einer
polizeilichen Reviſion unterworfen. Dieſelbe erſtreckt ſich darauf ob von
den Fiſchern die Schonzeiten richtig beobachtet ſind und ob die gefangenen
Fiſche auch die vorſchriftsmäßige Größe haben.

Vermiſchtes.
Paſewalk. (Ein tüchtiger Renner.) Die eirca 10 Kilometer

lange Strecke vom Bahnhof Jatznick nach Paſewalk hat neulich ein
Hühnerhund, hinter dem Bahnzuge, in dem ſein Herr, ein Forſtmann,
ſaß, einherlaufend, in 11 Minuten zurückgelegt. Jn Paſewalk wurde
der treue Hund, um ihn an einem ferneren Wettlauf mit dem Dampf-
wagen zu verhindern, an die Kette gelegt, bis ſein Beſitzer aus Berlin
zurückgekehrt war.

Dresden. (Von einer komiſchen Miſtification) erzählt man ſich
hier, die man ſich kürzlich unter mißbräuchlicher Benutzung des Namens
des Königlich Preußiſchen Geſandten, mit dem Ober Bürgermeiſter von
Leipzig erlaubt hat. Vor einigen Tagen erhielt Dr. Georgi ein „Solms“
gezeichnetes Telegramm, in welchem angefragt wurde, ob in Leipzig
eventuell Räume für eine europäiſche Conferenz verfügbar wären. Ant
wort wurde binnen kurzer Friſt erbeten. Nachdem Dr. Georgi, welchem
die Depeſche von dem Leipziger Telegraphenamt, wie ſich nachträglich
herausſtellt, irrthümlich als Staatsdepeſche bezeichnet worden war, ſich
die nöthigen Jnformationen verſchafft hatte, fuhr er ſelbſt nach Dresden,
um dem Grafen Solms mündlich über die Lage der Dinge Bericht zu
erſtatten und war natürlich ſehr erſtaunt, von dem Königlich Preußiſchen
Geſandten zu hören, daß von dieſem überhaupt kein Telegramm, ge
ſchweige denn jenes an Dr. Georgi gerichtet worden ſein. Die Angelegen-
heit iſt der Polizei zu weiterer Unterſuchung überwieſen worden.

Oldenburg, 10. April. Geſtern Abend brannte es in der ſoge-
nannten „Füſilierkaſerne“ auf dem Pferdemarktsplatz. Das Feuer war
auf dem Boden, in der „Landwehrkammer“ ausgekommen und griff bei
dem friſchen Windhauche, und da es allerwärts willkommene Nahrung
fand, ſo raſch um ſich, daß es nur mit Aufgebot aller Kräfte gelang,
die Flammen auf dieſen Theil, den rechten Flügel des weithinſtreckenden
Kaſernenbaues zu beſchränken. Die beweglichen Sachen waren glücklicher
weiſe noch in großer Anzahl gerettet worden. (W. Ztg.)

Berlin. Ueber Nacht ergraut. Eine erſchütternde Scene, welche
ſich in der Abendſtunde des vergangenen Montag in der Ritterſtraße er
eignete, hat, wie die Bürg. Z. von nächſtbetheiligter Seite berichtet wird,
das plötzliche Ergrauen des ſchönen reichen Haarſchmuckes einer jungen,
26 jährigen Frau zur Folge gehabt. Letztere, die Gattin eines Jnſpectors,
erwartete zu genannter Zeit ihren von der Reiſe heimkehrenden Mann und
hatte aus dieſem Grunde ſchon mehrfach aus dem Fenſter der eine Treppe
hoch belegenen Wohnung ausgeſchaut, aber immer vergebens. Das vier
jährige Söhnchen gleichfalls den Papa ſehnſüchtig erwartend und deshalb
am Fenſter Poſto faſſend, benutzte den Moment, in welchem die Mutter
ſich vom Fenſter entfernt hatte, öffnete daſſelbe und legte ſich weit auf die
Fenſterbrüſtung um auch ſeinerſeits nach dem Heimkehrenden Ausſchau
zu halten. Jn dieſem Augenblicke rollt eine Droſchke heran es iſt der
Papa, freudig verkündet der Kleine mit lautem Ruf die Ankunft des Er
ſehnten die Mutter eilt zum Empfange bis vor die Hausthür, der Kleine
will vom Fenſter aus dem Papa ſein fröhliches Willkommen entgegenrufen

er beugt ſich dabei zu weit nach vorn und ſtürzt kopfüber auf die
Straße. Die nichts ahnende junge Frau betritt glückſtrahlend, Arm in
Arm mit dem Gatten, die Wohnung zur Vervollſtändigung des glück
lichen Familienbildes fehlt nur noch der kleine, muntere Hermann man
ruft, man ſucht vergeblich da bringen fremde Leute das blutende, ohn-
mächtige Kind von der Straße herauf und legen daſſelbe in die Arme des
entſetzten Elternpaares. Mit jähem Aufſchrei ſank die Mutter bewußtlos
zuſammen während der Vater ſich mit dem verunglückten Kinde abmühte.
Ein raſch herbeigeholter Arzt conſtatirte, daß außer einigen Contuſionen
und Hautabſchürfungen das Kind ohne Schaden davon gekommen waren,
dagegen hatte der betäubende Schreck derartig auf die Mutter gewirkt, daß
die ernſteſten Beſorgniſſe in Bezug auf ihren Geiſteszuſtand vorhanden ſind
das ſchöne, volle, dunkelbraune Haar der unglücklichen Mutter iſt während
der Nacht vom Montag zum Dienstag t ergraut.

Bretzen heim bei Kreuznach, 6. April. Ein Unglückéfall der
traurigſten Art ſetzte geſtern Abend unſeren Ort in höchſte Aufregung und
mehrere Familien in größte Betrübniß. Das „Kr. T. Bl.“ ſchreibt über
denſelben: Um 7 Uhr etwa benutzten 14 Perſonen, 6 hieſige Einwohner

und 8 Maurer aus Planig und Jppesheim, den Nachen des Fährmanns
Eirbeck zum Ueberſetzen auf das rechte Naheufer. Bei gewöhnlichem Waſſer-
ſtande bedient ſich der Fährmann zur Erleichterung ſeines Geſchäftes eines
über den Fluß geſpannten Drathſeiles bei der augenblicklichen Höhe des
Waſſers liegt jenes theilweiſe unter dem Waſſerſpiegel und es mußte daher
bei der verhängnißvollen Fahrt gerudert werden. Eibeck beging die Un-
vorſichtigkeit, oberhalb des Drathſeiles zu fahren. Jn der Mitte des
Fluſſes war ſein Rudern der Strömung nicht mehr gewachſen, der Nachen
trieb auf das Dratbſeil, ſchlug ungeachtet der Bemühungen Eibecks, welcher
daſſelbe ſofort ergriff, um, und begrub ſeine Jnſaſſen im Waſſer. Acht
derſelben vermochten ſich durch Schwimmen, theilweiſe unter Unterſtützungvom Ufer aus, zu retten die übrigen ſechs der Fährmann ſelbſt, nebſt

zwei Söhnen, der Taglöhner Peter Zimmermann, Ehefrau Valentin Deller,
alle aus Bretzenheim, und der Handlanger Jakobi aus Planig. ſind er

trunken. (Elbf. ZtgDubois Paul, Roi Achill und Yough Tough, John, Franzoſen,
waren mit mehreren Graveuren in London in Verbindung getreten ließen
ſich unter verſchiedenen Vorſpiegelungen Platten anfertigen worauf nur
ein Theil einer wirklichen Banknote auf je einer Platte gravirt ſich befand,
um 5 Pfd. Sterl.-Noten der Bank of Englaad zu verfertigen und ſolche
zur bevorſtehenden Pariſer Ausſtellung in den Verkehr zu bringen wurden
aber in dem Momente von dem Detectivbeamten Webb, welcher ſpeciell
mit Bewachung dieſer Perſonen beauftragt war, arritirt, als ſie die Platten
in Empfang nahmen. Hauptſächlich führte zur Entdeckung die Unterſchrift
dieſer Noten, des Caſſirers F. May, obwohl noch ein anderes Wort
„Pimlico“ dieſen Namen beigefügt war, um die Graveure irre zu machen.
Die Verbreitung dieſer Noten, welche eine Summe von 20,000 Stück erreichen
ſollte, wäre ohne Zweifel zu dieſer Zeit der Ausſtellung, da es blos
5 Pfundnoten ſind, leicht geweſen. Mittlerweile befinden ſich dieſe 3
Franzoſen in Vorunterſuchung und dürften noch andere Mitſchuldige zur
Verhaftung gelangen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Zu einem rechtsgiltigen Verlöbniſſe zwiſchen Perſonen, die das

25. reſp. 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben bedarf es geſetzlich
des Conſenſes der Eltern reſp. des Vormundes. Jn Beziehung auf dieſe
Beſtimmung hat das Obertribunal im Gegenſatz zu dem Appeliations
gericht zu Stettin durch Erkenntniß vom 14. März d. J. ausgeſprochen,
daß ein Adoptivkind des Conſenſes ſeiner Adoptiveltern, dagegen ein
Pflegekind nicht des Couſenſes der Pflegeeltern, ſondern ſeines Vor
mundes bedarf.

Sind biſſige Hunde als gefährliche Werkzeuge im Sinne des
g. 223 a. zu erachten Mit dieſer Frage hatte ſich am Mittwoch die
Criminal Deputation des Kreisgerichts bei Verhandlung einer Anklage
ſache gegen den Eigenthümer Koeber in den Rehbergen wegen vorſätzlicher
Körperverletzung und Hetzen eines Hundes auf einen Menſchen zu be
ſchäftigen. Der Arbeitsmann Müller aus Schönholz, der dem Ange
klagten von früher her bekannt iſt, paſſirte am 13. November v. J.
einen von Schönholz nach den Rebbergen führenden Communications-
weg, der neben dem Grundſtück des Angeklagten vorbeiführt und deshalb
auch von demſelben zur alleinigen Benutzung beanſprucht wird. Als er
den Müller an dem gedachten Tage daherkommen ſah, hetzte er ſeine
beiden großen biſſigen Hunde auf denſelben. Sie biſſen ihn in den Ober
arm, in den Schenkel und in die Füße, und kehrten erſt auf den Pfiff
ihres Herrn zu dieſem zurück. Der Angeklagte herrſchte nun den Paſſanten
mit den Worten an „Machen Sie, daß Sie von dem Gehöft herunter-
kommen, Sie Gänſedieb!“ und hetzte, als ſich derſelbe gegen dieſe Be
leidigung vertheidigte, ſeine beiden Hunde noch einmal auf den Müller.
Die wilden Beſtien warfen nun den Mann zu Boden und zerfleiſchten
ihn derartig, daß er aus 29 Wunden blutete. Auf das Geſchrei des
Bedrängten hatte eine in der Nähe wohnende Frau aus dem Fenſter
geſehen und dabei deutlich den Hetzruf des Angeklagten „Allons, faß!“
gehört. Glücklicherweiſe verheilten ſämmtliche Wunden nach verhältniß
mäßig kurzer Zeit, ſo daß der Verletzte nur 14 Tage arbeitsunfähig
war. Der Angeklagte hatte im Audienztermine die Kühnheit, das Hetzen
der Hunde in Abrede zu ſtellen, dieſelben ſeien vielmehr von ſelber auf
den Zeugen losgeſprungen. Selbſtverſtändlich hatte aber dieſes Leugnen
dem Zeugniß der ganz unbetheiligten Frau gegenüber keinen Erfolg.
Der Staatsanwalt führte aus, daß die Rechtsfrage, ob biſſige Hunde
als ein gefährliches Werkzeug anzuſehen ſeien, unbedingt zu bejahen ſei,
da Hundebiſſe nicht ungefährlicher ſind als z. B. Meſſerſtiche. Mit
Rückſicht auf die an den Tag gelegte Royhheit des Angeklagten beantrage
er drei Monate Gefängniß. Hierauf erkannte auch der Gerichtshof unter
Adoption der ſtaatsanwaltlichen Ausführnngen.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer empfing Sonnabend Vormittag den Hofmarſchall Grafen

Pückler, den Hofmarſchall Grafen Perponcher und ſpäter den Geh. Hofrath
Bork, ertheilte dem Königlichen Kammerherrn von Kracht Audienz, arbei
tete mit dem Chef des Militärkabinets Generalmajor v. Albedyll und
Nachmittags mit dem Geh. Kabinetsrath von Wilmowski und unternahm
dann im offenen Wagen eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. Vor dem
Diner, welches die kaiſerlichen Majeſtäten allein einnahmen, hatte Se.
Majeſtät eine Konferenz mit dem Staatsminiſter von Bülow.

Der Reichstag beendete in der Sitzung am 12., der letzten vor den
Oſterferien die dritte Berathung des Etats. Die Einnahmen wurden un
verändert angenommen, nur wurde bei Kap. 5. (Bankweſen) die Summe
um 500,000 Mk. erhöht. Demnächſt wurde auch das Etatsgeſetz ange
nommen und in demſelben die Einnahmen und Ausgaben auf 536,496, 800
Mk. feſtgeſetzt. Ohne Discuſſion genehmigte das Haus die Geſetzentwürfe,
betr. die Erſparniſſe an den Verpflegungsgeldern der deutſchen Occupations
truppen und betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Poſt Tele
graphie, Marine, Reichsheer c. Nach Annahme des Antrages BuhlLasker,
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betr. die Einführung einer r a von Eſſig durch Geſetz, theilte
der Präſident noch mit, daß auf Grund eines Beſchluſſes des Geſammt
vorſtandes der Einladung des Chefs der Admiralität zur Fahrt nach Kiel
nicht der geſammte Reichstag, ſondern nur eine Deputation Folge leiſten
werde. Nächſte Sitzung Dienstag den 30. April 1 Uhr. Wahl
prüfungen und kleinere Geſetze.)

Der Handelsminiſter Maybach hat unterm 30. März die Königl.
Eiſenbahndirectionen ermächtigt, für die Dauer der Ausſtellung in Paris
unter geeignet ſcheinenden, mit den betheiligten Bahnverwaltungen zu ver
einbarenden Bedingungen für die Reiſe nach Paris und zurück eine Er
mäßigung des Fahrpreiſes bis auf die Hälfte eintreten zu laſſen.

Ausland.
Jn Wien hat am 12. unter dem Vorſitz des Kaiſers eine zweiſtündige

Berathung ſtattgefunden, welcher der Kriegsminiſter, die beiderſeitigen Mi
niſter Präſidenten und die beiderſeitigen Landesvertheidigungs Miniſter bei
wohnten. Jn der öſterreichiſchen Quotendeputation wurde am 12.
von dem Abg. Herbſt ein an die ungariſche Deputation gerichtetes Schreiben
verleſen in welchem die Verpflichtung Ungarns in Betreff der 80 Millionen
Schuld ausführlich nachgewieſen und der öſterreichiſche Standpunkt als der
unbedingt richtige unverändert aufrecht erhalten wird. Das Schreiben ent
hält den Vorſchlag behufs Löſung der Frage eine Privatconferenz der
beiderſeitigen Deputationen anzuberaumen und wurde von der Quotende-
putation unverändert angenommen.

Wien, 13. April. Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht folgende
Meldungen Aus Bukareſt, 13. d. Wie verlautet, ſoll die Regierung
einen Proteſt gegen die Occupation des Landes durch die Ruſſen vorbe-

reiten. Die erſte Abtheilung der auesgelieferten türkiſchen Gefangenen geht
nach Theſſalien ab zur Verſtärkung der dortigen türkiſchen Truppen.
Aus Konſtantinopel, 12. d. Geſtern hatte Großfürſt Nikolaus aber
mals eine lange Unterredung mit dem Sultan. Man glaubt, die Regie
rung werde jedem Uebereinkommen mit Rußland oder England aus dem
Wege gehen, obwohl unverkennbare Anzeichen vorliegen daß der Einfluß
der engliſchen Regierung jetzt überwiegend iſt.

Paris, 13. April. Der „Temps“ beſpricht die Differenzen zwiſchen
Rußland und England und giebt in lebhafter Weiſe den Wunſch nach einer
Vermittlung derſelben kund. Das Blatt meint, daß Rußland bereit ſei,
Konzeſſionen zu machen, wenn die Diplomatie ſich dazu verſtände, ſich auf
den Boden der vollendeten Thatſachen zu ſtellen es würde unbegreiflich
erſcheinen, wenn England ſich weigern ſollte, dies zu thun. Oeſtereichs
Intereſſen könnten durch die Bildung von Staaten auf der Balkanhalb-
inſel, welche beſtimmt wären, den Einfluß Rußlands zu beſchränken, genü-
gend gewahrt werden. England könnte zufrieden geſtellt werden, indem
man eine Vergrößerung des Königreichs Griechenland zugeſtehe. Der
„Temps“ richtet ſchließlich die Mahnung an England, das Prinzip der Jn
tegrität des ottomaniſchen Reiches aufzugeben und nicht diplomatiſche Fik
tionen aufrecht zu erhalten welche der Autorität der Thatſachen und der
Natur der Dinge zuwider liefen.

Die Pariſer Weltausſtellung wird, wie der „K. Z. geſchrieben
wird, zwar am 1. Mai eröffnet werden doch dürfte dieſelbe vor dem 15.
beziehungsweiſe 20. Mai nicht vollſtändig ſein.

Jn England giebt man ſich, trotzdem am 9 ſchon mit der Reſeve
Einſtellung begonnen worden den ſicherſten Friedenshoffnungen hin.
Die Ausſichten in Betreff der Orientkriſe, bemerkt die „Times“, ſeien in
Folge des gemäßigten verſöhnlichen Tones der in dem Gortſchakoff ſchen

Circular herrſche, viel hoffnungsvoller geworden. Das Geortſchakoff ſche
Circular laufe auf die freundliche Einladung hinaus, daß England beſtimmte
Vorſchläge zur Löſung der Kriſis machen möge. Wenn die engliſche Regierung,
ſei es unter welcher Form es wolle, mit Entſchiedenheit die Forderung auf-

recht erhalte, daß die Löſung eine europäiſche ſein müſſe, brauche die Hoffnung
auf einen günſtigen Ausgang der Verwickelungen nicht aufgegeben zu werden.

Jn einer am 10. in London ſtattgehabten Verſammlung von etwa
500 Delegirten der Arbeiter Vereinigungen, welcher Gladſtone und mehrere
andere Deputirte beiwohnten wurde eine Reſolution angenommen, in welcher
das Darniederliegen des Handels der kriegeriſchen Politik der Regierung
zugeſchrieben wird. Weiter wird in der Reſolution proteſtirt gegen die
militairiſchen Vorbereitungen welche nur darauf hinzielten, den Krieg her
vorzurufen. Eine andere am Nachmittag ſtattgehabte Verſammlung unter
dem Vorſitz des Lord Mayors hatte den Zweck, gegen den Vertrag von
San Stefano zu proteſtiren. Mehrere Mitglieder des Oberhauſes und des
Unterhauſes, welche der conſervativen Partei angehören, wohnten der Ver
ſammlung bei. Es wurden mehrere Reſolutionen gefaßt, in welchen die
Politik Rußlands heftig angegriffen wurde. Am 11. erklärte Schatzkanzler
Northcote im Unterhauſe in Beantwortung einer Anfrage Cartwright's, die
Regierung thue in Konſtantinopel und in Athen ihr Möglichſtes um eine
Beruhigung der griechiſchen Provinzen herbeizuführen. Die Pforte habe
auf die Vorſtellungen des Botſchafters Lavard die Zuſicherung gegeben,
daß die irregulären Truppen entfernt werden ſollten. Der erſte Lord der
Admiralität, Smith, antwortete auf eine Anfrage Campbell's, es ſei ihm
von einer Gewalthandlung engliſcher Marineſoldaten auf Tenedos nichts
bekannt, er halte die bezügliche Nachricht für völlig unbegründet Cowen
gegenüber erklärte der Schatzkanzler, über den Umfang der ruſſiſchen Occupation
Rumäniens und eine faſt gewaltſame Jnbeſitznahme der rumäniſchen Eiſen
bahnen fehle ihm jede amtliche Nachricht. Jm Oberhauſe erklärte am
12. der Lord Präſident des Geheimen Raths Herzog von Richmond, auf
eine Anfrage Lord Granville's, das Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff
und die Anlagen würden dem Parlamente mitgetheilt werden, ſobald die
Regierung dieſelben erhalten habe. Jm Unterhauſe lenkte Odonnell die
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf das Verfahren der Regierung zu Donegal
anläßlich der Ermordung Leitrim's und beantragte ein Tadelsvotum gegen
die Regierung. Odonnell griff die Gutosbeſitzer in Irland ſehr heftig an.
Nach einer ſehr lebhaften Discuſſion wurde ſchließlich eine geheime Sitzung
angenommen und in dieſer nach dreiſtündiger Berathung das Tadelsvotum
verworfen.

Jn Petersburg iſt in offiziellen Kreiſen der Glaube vorherrſchend,
daß der Congreß zufolge der Bemühungen Deutſchlands zu Gunſten des

Friedens in Kurzem zuſammentreten werde. Das von den auswärtigen
Journalen veröffentlichte angebliche Promemoria zur Beantwortung der von
Oeſterreich gegen den Vertrag von San Stefano erhobenen Einwendungen
wird von der ruſſiſchen offiziellen Preſſe für erfunden erklärt und hinzuge-
fügt, da von Seiten Oeſterreichs kein Circularſchreiben erlaſſen worden ſei,
habe Rußland keinen Anlaß mit einem Promemoria zu erwidern Der
directe freundſchaftliche Meinungsaustauſch zwiſchen dem Petersburger und
Wiener Kabinet dauere fort, und Dank den guten Dienſten Deutſchlands
könne man hoffen daß derſelbe zu einem befriedigenden Reſultate führen
werde. Großfürſt Nicolaus hat die Feſtſtellung eines Zolltarifs für
Bulgarien angeordnet der Gouverneur von Ruſtſchuk, General Zolotareff,
hat bereits die Errichtung von Zollbehörden angekündigt.

Jm rumäniſchen Senat begründete Börescu am 11. ſeine Jnter
pellation über die Miſſion Bratiano's und meinte, durch dieſelbe trete
Rumänien aus ſeiner einfachen Neutralität heraus. Der Miniſter des Aus
wärtigen Cogalniceanu, erwiderte Bratiano werde in drei bis vier Tagenſelbſt Aufklärungen geben. Seine Miſſion bezwecke, die Rechte und Jntereſen

des Landes wie alle Rumänen ſie verſtünden, zu vertheidigen. Die
Regierung werde nicht mit eingegangenen Verpflichtungen und vollendeten
Thatſachen vor das Parlament treten. Stourdza richtete hierauf die Frage
an die Regierung, was die Regierung zu thun beabſichtige, falls Rußland
wegen Sicherung ſeiner Verbindung über Rumänien mit dieſem eine
Convention abſchließen wolle. Der Miniſter des Auswärtigen verweigerte
die Beantwortung dieſer Frage, weil ſie nicht auf der Tagesordnung ſtehe
und weil er ſich zu ihrer Beantwortung nicht für competent halte, Koſtaki
meinte, wenn die Regierung eine neue Politik einſchlagen wolle, müſſe ſie
deswegen das Parlament befragen. Jn ganz Rumänien vollziehen ſich
ſtarke ruſſiſche Truppenbewegungen. Mehrere Strecken auf dem rumäniſchen
Ufer der Donau, insbeſondere Bragadine, Cretesci, Berceani, Dobreni und
Oltenitza ſind von ruſſiſcher Artillerie ſtark beſetzt worden. Die 11. ruſſiſche
Diviſion hat wichtige Poſitionen am Fluſſe Neajlow und Stationen der
Giurgewo Bukareſter Eiſenbahn beſetzt. Eine ſtarke Concentrirung ruſſiſcher
Truppen findet in unmittelbarer Nähe von Bukareſt ſtatt. 20,000 Mann
ſollen daſelbſt Aufſtellung erhalten. Die Dispoſitionen der ruſſiſchen Militair
verwaltung in Rumänien ſcheinen in Zuſammenhang zu ſtehen mit den
Vorſichtsmaßregeln der ruſſiſchen Heeresleitung zur Sicherung der Communi
cationen der in Bulgarien und Rumelien ſtehenden ruſſiſchen Armeen bei
einem eventuellen Conflicte mit England, in welchem Falle die ruſſiſchen
Zufuhrslinien zur See unterbrochen ſein würden. Die rumäniſche Proteſt
note gegen den Artikel 8. des Kriedensvertrages von San Stefano (Durch-
zugsrecht der Ruſſen durch Rumänien) iſt inſofern nicht wirkungslos ge
blieben als der diplomatiſche Agent Rußlands Baron Stuard, nunmehr
den Abſchluß einer neuen Convention mit Rußland betreibt, um das
Durchzugsrecht durch Rumänien für die ruſſiſchen Truppen während der
ganzen Dauer der Occupation Bulgariens ſicher zu ſtellen.

Der türkiſche Miniſterrath zog am 10. die aus dem Rundſchreiben
des Marquis von Salisbury ſich ergebende politiſche Lage in Erwägung.
Am 11. beauftragte Achmed Vefik Paſcha den türkiſchen Botſchafter in
London Muſurus Paſcha Lord Salisbury, im Namen der Pforte zu
ſeiner Circulardepeſche zu beglückwünſchen und den Dank der Pforte dafür
auszuſprechen. Lord Salisbury antwortete mit dem Ausdruck der Hoff
nung, daß die Pforte die Aufgabe der engliſchen Politik erleichtern werde.

Am 12. richtete die Pforte ein Circularſchreiben an die Mächte, worin
ſie den Vertrag von San Stefano als das Reſultat ihrer militairiſchen
Niederlage anerkannt und ihren feſten Entſchluß ausſpricht, denſelben loyal
auszuführen. Jmmerhin würde ſie jede Milderung deſſelben, ſei es daß
eine ſolche ſich aus einer wohlwollenden Vermittelung der Mächte oder aus
der Mäßigung Rußlands ergäbe, als einen glücklichen Umſtand betrachten,
Welches immer aber der Ausgang der gegenwärtigen Verhandlungen ſein
möge, ſo übernehme die Pforte doch die Verpflichtung die zugeſicherten
Reformen zu verwirklichen. Zahlreiche kranke ruſſiſche Soldaten ſind am
12. in San Stefano eingeſchifft worden, um nach Rußland zurückzukehren.

Die von den Kriegsgerichten verurtheilten Bulgaren ſind in Gemäßheit
des Friedensvertrages begnadigt worden. Die Truppen auf Kreta werden
verſtärkt. 6000 Türken mit 6 Gebirgsgeſchützen ſind am 8. d. nach
Voleſtino abgegangen. Ein Theil derſelben geht zur Verſtärkung des Corps
von Karditza nach Lariſſa, während eine ſtarke türkiſche Abtheilung unter
Jskender auf Aghya marſchirt. Jn Volo dauern die Hausſuchungen und
zahlreiche Verhaftungen fort. Am 7. d. drangen türkiſche Soldaten in
mehrere Häuſer Volos ein, darunter auch in das Haus eines öſterreichiſchen
Conſularbeamten. Jn Volo herrſcht allgemeiner Schrecken.

In der ganzen Umgebung von Antivari macht ſich ein lebhafter und anhal
dender Widerſtand gegen die Verbindung mit Montenegro bemerkbar.
Die Lewohner des ganzen Diſtrictes Dulcigno bis zur Bojang weigern ſich,
Waffen von Montenegro anzunehmen und ſprechen ſich laut und entſchieden
ohne Unterſchied der Konfeſſion, für den Anſchluß an Oeſterreich aus. Jn
Montenegrso herrſcht darüber große Beunruhigung Man erwartet ſtündlich,
den Aufſtand der Spizzanotten. Aus Mißtrauen gegen dieſelben haben
die Montenegriner bereits die Forts von Nehay und Golobroo beſetzt und
die bisherige, aus Spizanotten beſtehende Beſatzung entlaſſen. Eine größere
montenegriniſche Abtheilung befeſtigt Punta di Volovizza gegen die Land
wie gegen die Seeſeite.

Der Bankausſchuß des nord amerikaniſchen Repräſentantenhauſes
befürwortete am 9. den Geſetzentwurf, welcher die Emiſſion von Schatz
noten behufs Einziehung der Nationalbanknoten verfügt, und wonach die
Schatznoten für ein Drittel der Steuerzahlungen annehmbar ſein ſollen.
Das Repräſententenhaus begann die Debatte über die Tarifbill. Der
neu ernannte Geſandte in Berlin Boyard Taylor, hat am 11. die Reiſe
nach Europa angetreten. Die Verhandlungen der Regierung über die
Emiſſion von 50,000,000 Doll. der 4 procentigen Bonds ſind nun
mehr zum Abſchluß gelangt. Die betreffende Vereinbarung iſt mit dem
früheren Syndikate getroffen worden. Daſſelbe übernimmt die Bonds al
pari mit den zugewachſenen Zinſen und gegen 110 Prämie für Gold,
10 Millionen werden ſofort übernommen und ſodann 5 Millionen monatlich.



Der Verräther.
Eine Geſchichte aus dem wendiſchen Volksleben von Eduard Ziehen.

(Fortſetzung und Schluß.)

Friedrich blieb allein auf der dunklen Hausflur ſtehen. Das Weh-
klagen Lenas und ihrer Mutter gingen dem Elenden wie ein zweiſchnei-
diges Schwert durchs Herz er wollte dem Offizier der Patrouille
etwas nachrufen aber Zunge und Lippen verſagten ihm den Dienſt.

Da krähte auf einmal der Hahn ein Ton, der Friedrich in tieſſter
Seele erſchütterte. Die Reue packte ihn mit Allgewalt er kam ſich
wie der verworfenſte Verräther vor und in wilder Verzweiflung ſtürzte
er von dannen, indem er der Müllerin und Lena zuſchrie:

„Der Onkel iſt unſchuldig ich hab' ihn angegeben, weil ich mich
dafür rächen wollte, daß er mir Lenas Hand verweigert hatte, und die
500 Thaler zu verdienen dachte, welche der franzöſiſche Oberſt dem An
geber verſprochen hatte! Jch hatte den Onkel neulich Nachts vor dem
Kampf drüben auf der Haide geſehen das brachte mich auf den Ge
danken ihn anzuzeigen ſeine Unſchuld mußte ja doch an den Tag
kommen

„Wohin willſt Du?“ rief die Müllerin dem Davoneilenden zu.
„Zum franzöſiſchen Oberſten und ihm geſtehen, daß ich ihn betrogen

habe erwiderte Friedrich, indem er der Patrouille nachſtürzte.
Er hatte dieſe bald eingeholt und folgte ihr nach dem Städtchen

D. Er verlangte den franzöſiſchen Oberſten zu ſprechen ward aber ab
en am nächſten Morgen um acht Uhr könne er wiederkommen,
ieß es.y Jn Todesangſt brachte er die Nacht auf den Straßen zu und lauſchte

mit fieberndem Hirn auf jeden Schlag der Thurmuhr.
Und als endlich der Morgen anbrach und Friedrich vorgelaſſen

wurde, widerrief er ſeine ganze Denunziation allein der Oberſt lachte
höhniſch und meinte:

„Schuldig oder nicht ſchuldig es muß ein Exempel ſtatuirt
werden

Als Friedrich ſah, daß ſein Widerruf vergebens war, lief er halb
von Sinnen nach der Mühle zurück und ſtürzte ſich in den Mühlteich,
um den Tod in den Fluthen zu ſuchen. Der alte Knecht Grebins ſah
es, zog ihn heraus und brachte ihn nach einiger Zeit in's Leben zurück.
Der Unglückliche verfiel noch in derſelben Nacht in ein hitziges Fieber.

Die Müllerin und Lena, welche die Nacht gleicher Weiſe in Angſt
und Verzweiflung zugebracht hatten eilten am folgenden Morgen in aller
Frühe ebenfalls zu dem Oberſten und flehten ihn fußfällig um Gnade
an erwirkten jedoch nur ſo viel, daß der letztere den Ausſpruch that:

„Wenn ihr mir denjenigen nennen könnt, welcher unſern nächtlichen
Marſch verrathen hat, ſo ſoll der Gefangene frei ſein.“

So blieb den Verzweifelten vorläufig nichts andres übrig, als heim
u gehen und auf Mittel zu ſinnen die Freilaſſung des ſchuldlos Verhaſteten zu erwirken.

Da verbreitete ſich gegen Abend plötzlich die Nachricht im Dorfe,
daß eine ſtarke Abtheilung der Verbündeten in X. eingezogen ſei, um die
Vortheile des nächtlichen Ueberfalles weiter zu verfolgen.

Dieſe Kunde erfüllte Lena mit neuer Hoffnung. Sie beſchloß, ſelber
nach X. zu eilen, dem Befehlshaber der dort eingerückten Truppen das
Geſchick ihres Vaters zu ſchildern und ihn anzuflehen, alles aufzubieten,
um den letzteren zu reiten.

„Wenn er dem franzöſiſchen Oberſt droht, mit den in ſeine Hände
gefallenen Franzoſen auf gleiche Weiſe zu verfahren, ſo kann mein Vater
vielleicht gerettet werden ſprach ſie bei ſich. „Oder vielleicht wird gleich
ein Angriff auf die Feinde gemocht und allen Gefangenen dadurch Ge
legenheit gegeben, zu entfliehen

Es war ſchon ſpät, als ſie die Mühle verließ; ihrer Mutter hatte
ſie nichts von ihrem Vorhaben geſagt, da ſie ſonſt gewiß von ihr zurück
gehalten worden wäre. Sie dachte nicht an die Schwierigkeiten die ſich
ihrem Plan entgegenſtellten ſie vergegenwärtigte ſich immer nur den
entſetzlichen Augenblick, wo man ihren unglücklichen Vater zum Tode
führen werde.

Als ſie im Städtchen ankam, bemerkte ſie eine ungewöhnliche Be
wegung in deſſen Straßen Soldaten eilten hin und her vor den
Häuſern ſtanden Gruppen, die miteinander ſprachen und auf dem Markt-
platze marſchirte eine Kompagnie nach der andern auf aber alles ge
ſchah möglichſt geräuſchlos.

Lena war mit ihrem Vater oft im Hauſe eines Kaufmanns geweſen,
von dem ſie mancherlei Lebensbedürfniſſe bezogen, und da ſie hoffte, da
ſelbſt die beſte Auskunft zu erhalten, ſo eilte ſie dorthin. Zu ihrer un
ausſprechlichen Freude hörte ſie dort, daß ſchon in den nächſten Stunden
in aller Stille ein Angriff auf die in D. liegenden Franzoſen unternommen
werden ſolle.

Jnfolge dieſer Nachricht mußte ſie es aufgeben, ſich mit ihrer Bitte
an den Befehlshaber der bereits marſchfertigen Truppen zu wenden ſie
beſchloß daher, ihrer Mutter die erfreuliche Kunde zu bringen und dann
mit ihr nach D. zu eilen, um womöglich zur Befreiung ihres Vaters
mitzuwirken.

Wechſelsweiſe von Angſt und Hoffnung bewegt, flog ſie über die
ſtillen Felder und die düſtre Haide dahin, nur dann und wann blieb
ſie ſtehen um zu lauſchen ob ſie nicht den dumpfen Schritt der nach
D. marſchirenden Colonnen vernehmen könne.

Anfangs vermochte ſie nicht das Eeringſte zu hören, aber als ſie
etwa die Mitte des Weges erreicht hatte, trug der Nachtwind von Zeit
u Zeit halbverwehte kriegeriſche Laute: Säbelgeklirr, Pferdegetrappel undGeiaſel der Kanonenräder auf der Landſtraße zu ihr herüber. Einmal

däuchte es ihr auch, als ſähe ſie einzelne dunkle Reitergeſtalten zu ihrer
Linken durch das Dunkel dahinfliegen.

Jhre Ankunft in der Mühle riß ihre Mutter aus großer Angſt, da

die von allen Verlaſſene ſchon befürchtet hatte, daß Lena ſich heimlich
wiederum nach D. begeben und zu einem unüberlegten Schritt habe hin
reißen laſſen. Die Nachricht von dem bevorſtehenden Angriff auf die
Franzoſen in D. erweckte auch in der Müllerin neue Hoffnung und beide
machten ſich nach Verlauf kurzer Zeit auf den Weg nach D., um in der
Nähe der Stadt das Ergebniß des Kampfes abzuwarten daß dies mit
Gefahr verbunden ſein könne, kam ihnen kaum in den Sinn.

Nach halbſtündiger Wanderung hörten ſie einzelne Flintenſchüſſe in
der Ferne fallen denen in immer kleineren Zwiſchenräumen bald wehrere
folgten. Sie dachten nicht anders, als daß nun in den nächſten Minuten
ein hitziger Kampf entbrennen werde allein zu ihrer größten Ueber
raſchung verſtummte das Gewehrfeuer. Da die Truppenabtheilungen,
welche Lena in X. geſehen ziemlich ſtark war, ſo ließ ſich nicht denken,
daß ſie unverrichteter Sache umgekehrt ſei es blieb alſo nur die Annahme
übrig, daß die Franzoſen ſich vor der Uebermacht zurückgezogen hatten.

Dieſe Vermuthung beſtätigte ſich auch. Als Mutter und Tochter
in D. anlangten, fanden ſie die Stadt von den Verbündeten beſetzt die
Franzoſen hatten durch ihre Streifwachen früh genug Nachricht von dem
Anrücken der Feinde erhalten und hatten D. nach einigen Schüſſen, welche
die Vorpoſten mit einander gewechſelt, ſo eilig geräumt, daß ſie alles
zurückgelaſſen hatten, was ihnen auf ihrem Rückzug hinderlich ſein konnte.
Dazu gehörten namentlich die Gefangenen, die von den Verbündeten ſo
gleich auf freien Fuß geſetzt und von den Bewohnern des Städtchens im
Triumph nach dem Hauptquartier geleitet wurden, wo man ſie mit
Speiſe und Trank erquickte.

Die Müllerin und Lena hatten kaum geſagt, wen ſie ſuchten als
ſie ebenfalls mit lautem Hurrah dorthin geleitet und in die Arme des
Befreiten geführt wurden.

Der Jubel der drei Wiedervereinten läßt ſich mit Worten nicht
ſchildern, und es war rührend zu ſehen wie die verſammelte Volksmenge
an ihrer Freude Antheil nahm.

Als der Mälter eben mit Frau und Tochter den Heimweg antreten
wollte, drängte ſich ein Mann durch die Menge, der laut den Namen
deſſelben rief. Grebin wandte ſich um und ſah Dobrow vor ſich ſtehen,
der ihm mit dem Ausdruck der herzlichſten Freude zu ſeiner Befreiung
Glück wünſchte und mit bedeutſamem Lächeln hinzufügte:

„Jetzt werdet Jhr mich hoffentlich nicht mehr für einen Spion im
Dienſte der Franzoſen halten lieber Grebin! Und wenn die Leute fragen,
welche Bewandtniß es mit der weißen Geſtalt auf dem alten Hünen
grabe gehabt, ſo ſagt ihnen nur, daß ich den Geiſt geſpielt habe, um
unſren Truppen Zeichen zu geben. Jhr ſeht, daß mein „Kunſtſtückchen“
wohl gelungen iſt, die Franzoſen haben bei dem nächtlichen Ueberfall eine
tüchtige Lection bekommen

„Jhr alſo habt unſre Soldaten damals herbeigerufen, Dobrow?“
rief Grebin.

„Allerdings,“ verſetzte jener, „und es thut mir ſehr weh, daß Jhr
ſtatt meiner in Verdacht gekommen und in's Gefängniß geworfen worden
ſeid. Hoffentlich jagt Jhy das ſchlechte Menſchenkind, Euren Friedrich,
fort, ſoweit ihn ſeine Füße tragen

„Er iſt ſchon geſtraft genug!“ erwiderte der Müller. „Wir können
nur Gott danken, daß alles noch ſo gnädig abgelaufen iſt!“

Der Müller ward von den Seinigen im Jubel nach Hauſe geleitet
und von allen Bewohnern des Dorfes mit Jauchzen und Freudengeſchrei
bewillkommt.

Mehrere Tage hindurch wunde die Mühe nicht leer von theilnehmen
den und neugierigen Beſuchern, die dem vom Tode Geretteten Glück
wünſchten und ſich ſeine Leiden ſchildern laſſen wollten.

Friedrich lag mehrere Wochen krank darnieder, und ſeine Pflegeeltern
ſowie Lena behandelten ihn mit derſelben liebevollen Sorgfalt, als ob
nichts geſchehen ſei. Als er aber endlich wieder hergeſtellt war, trat er
eines Tages zu Grebin und ſagte ihm, daß er feſt beſchloſſen habe, nach
Amerika zu gehen denn das Bewußtſein ſeiner ſchlechten Handlungsweiſe
mache ihn unſäglich elend. Dieſer Erklärung fügte er die Bitte hinzu,
ihm als letzte Wohlkhat die zur Ueberfahrt nöthige Summe zu geben
falls er ſie nicht erhalte, müſſe er ſich durch Betteln ſo viel erwerben
denn bleiben werde er unter keiner Bedingung.

Grebin ſuchte ihn von ſeinem Vorhaben abzubringen und betheuerte,
daß er ihm vollſtändig vergeben habe allein Friedrich beharrte bei,
ſeinem Plan und erklärte wiederholt, daß er heimlich davon gehen werde
wenn er das Ueberfahrtsgeld nicht erhalte.

Dem fortwährenden Drängen glaubte der Müller endlich nachgeben
zu müſſen, und händigte Friedrich eine anſehnliche Summe ein, von der
dieſer nicht allein die Ueberfahrt nach der neuen Welt beſtreiten, ſondern
auch längere Zeit dort leben konnte, falls er nicht gleich eine lohnende
Beſchäftigung fand.

Um dem peinlichen Abſchiede zu entgehen, verließ Friedrich eines
Morgens vor Tagesanbruch die Mühle. Jn einem Briefe, den er ins
Wohnzimmer gelegt hatte, ſagte er Allen Lebewohl und dankte ihnen für
das Gute, das ſie ihm erwieſen. Am Schluß ſprach er den Wunſch
aus daß es ihm vergönnt ſein möge, einſt zurück,ukehren und Allen zu
beweiſen daß er ein beſſerer Menſch geworden ſei.

Der junge Muſikus, deſſen Wunde nach einiger Zeit geheilt war,
mußte ſich noch ein ganzes Jahr gedulden, bis er ſeine Lena zum Altare
führen konnte, denn der Müller ließ ſich nicht bewegen die Vermählung
des jungen Paares vor Abſchluß des Friedens zu geſtatten. Als dieſer
aber erfolgt war, richtete Grebin ſeiner einzigen Tochter eine Hochzeit aus,
wie ſie ſeit Jahren weit und breit nicht erlebt worden war, und alle
Gäſte dankten Gott, daß die Schüſſe, die den Hochzeitszug nach der Kirche
begleiteten nicht dem blutigen Kriege ſondern einem Freudenfeſte galten.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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